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Ausgabe täglich nachmittags, mit
Ausnahme der Sonn» und ~ ' -L-
Bezugspreis:
Bringerlohn
Mymen entgegen die
Mßerdem die Zeitungsbotrn, die Land»
Briefträger und sämtlichePostanstalten.

<95 Menstag, den 21 August 1917. 77. Jahrgang
Jlmtlicber teil.

Bekanntmachung
reffend Meldep flicht für gewerbliche Ver¬
braucher von Kohle , Koks u. BÜijketts.

Auf Grund der 88 1, 2, 6 der Verordnung des Bundes-
!über Regelung des Verkehrs mit Kohle vom 24. Februar

(R.-G^ Bl. S . 167) und der 88 1 und 7 der Bekannt»
Mg des Reichskanzlers über die Bestellung eines Reichs-

irs für die KohlenÄerteilungvom 28. Februar 1917
hl. S . 193) wird bestimmt:

ß1. Die in der Bekanntmachung, betreffend Meldep sticht
lgewerbliche Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts vom
Ami 1917 (ReichsanzeigerNr. 145) vorgeschriebenen Meld-
-sind in der Zeit vom' 1. bis 5. September erneut zu er-
VL

§8. Me Meldungen sind gleichlautend zu erstatten:
die für den Qrt der gewerblichen Niederlaffung des'

D«Pflichtigen zuständige Ortskohlenstelle, beim Fehlen
einer solchen an die zuständige Kriegswirtschaftssteller

die für den Ort der gewerblichen Niederlaffung des
ldepflichtigen zuständige Kriegsamtssteller (Siegen),
den Reichskommiffarfür die Kohlenverteilung, Berlin;
den Lieferer des Moldepflichtigen.

Bestellt der Meldepflichtige bei mehreren Lieferern, so ist
jeden Lieferer eine besondere Meldekarte zu rrch-
welche mit den unter a—c genannten nicht gleich¬

sondern für jeden Lieferer nur die bei ihm bestellte
und außerdem in einer Gesamtsumme noich die bei den
; Lieferern bestellten Mengen ohne Namensnennung d„r
; Lieferer angibt.

JS3. Zu den Meldungen sind nicht mehr die für die erste
ausgegebenen Meldekarten, sondern neue, in einzelnen
abgeänderte Vordrucke zu benutzen, die bei, den in

Verordnung dom 17. Juni 1917 bezeichneten Stellen
stehen sind.

84 Im übrigen verbleibt es bei den Bestimmungender
'untmachung betreffend Meldepflicht für gewerbliche Ver-
x von Kohle, Koks und Briketts vom 17. Juni 1917

azeiger Nr. 145).
Berlin, den 8. August 1917.
“ Reichskommiffar für die Kohlenderteilung: Stutz.

Die Meldepflicht bezieht sich auf Betriebe mit einem
»atsvestbrauch von 10 to und wehr.
Ae Meldung an mich(8 2 Buchstabea) ist nicht erforderlich.

Kriegswirtfchaftsstelle. (Landratsamt .)
Ligenbau von Gemüsesamen.

lmtlichungen des Preußischen Landwirtschaftsministeriums.
Deckung des Bedarfes von Gemüsesamen stößt wäh-

Kvijeges auf Schwierigkeiten. Die Witterung der
re war dem Gemüsesamenbau ungünstig, außerdem

Bedarf erheblich gestiegen. Um einem Mangel an Samen
nächste Jahr vorzubeugen, sollte jedermann bestrebt

den im nächsten Jahr benötigten Samen selbst zu er-
Bei den einjährigen Pflanzen, wie Bohnen, Salat
sich das ohne besondere Schwierigkeiten und Kosten

ptt,  den 11. August 1917._
Anschluß an die Bekanntmachung vom 8. dss. Mts.

Nr. 190, betr. freiwillige Ablieferung Von Ein¬
gegenständen aus Kupfer und Kupferlegierungen, laffe

Herren Bürgermeistern des Kreises eine Anzahl Flug-
.Mgeheu, die sofort an die Haushaltungen g. F. evtl.

Schulkinder zu verheilen sind.
"euburg , den 13. ArWust 1917.

!Der Wnigliche Landrat.
mammmmtmm mm  t aiirrnTMaiMiimircfflnytijr

Ricbtamtiicfoer Ceii»
Die

vor deutsche amtliche Bericht.
Rotzes Hauptquartier , 20. Aug. (W.B. Amtlich)
ftlicher Uriegrschauplatz:

vreresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Ä ^ ^ m flandrische Schlachtfelde  blieb nach

eitern der englischen Frühangrisfe südlich von
teurer  ck der Feuerkampf an Stärke erheblich gegen
"'tage zurück.

Artois  war die Artillerietätigkeit nur noch west-
Lens  stark . Mehrfach wurden englische Erkun-

bteilungen zurückgewiesen.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz,
te Schlacht vor Verdun  hat heute früh auf
^aasufern vom Walde von Avocourt  bis zum

re  s w a l d e (23 Kilometer) mit starken Angriffen
Tosen begonnen. Der Artilleriekamps dauerte tags-

die Nacht hindurch ununterbrochen mit äußerster
an. Heute Morgen ging stärkstes Trommelfeuer
iff der Infanterie voraus,

i . ^ tlnzosen besetzten kampflos den Talon - Rücken
^er Maas, der seit März ds. IS . als Verteidigungs-

Sageben und nur durch Posten besetzt war , die indes
des gestrigen Tages planmäßig und ohne Störung

ammen wurden.
Alen übrigen Stellen der breiten Schlachtfront ist der

"in vollem Gange.

feindliche Flugzeug « und 4 Fessel¬
te  find im Luftkampf zum Absturz gebracht wor- |

den. Leutnant Gontermann  schoß 3 Fesselballone und
ein Flugzeug ab und erhöhte damit die Zahl seiner Luft¬
siege auf 34. Offizier-Stellvertreter Vizefelvwebel Müller
blieb znm 23. und 24. mal Sieger im Luftkampf.

Köstlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts Neues.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
* Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen Warfen

in kraftvollem Ansturm beiderseits des Oitoztales  die
zähen Widerstand leistenden Rumänen gegen das T r o t u s -
tal zurück. Ein wüMtembergischesGebirgs-Bataillon zeich¬
nete sich besonders aus.

Mehr als 1500 Gefangene
und 30 Maschinengewehre  sind eingebracht worden.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

Auf dem westlichen Sereth - Ufer  entspannen sich
am Bahnhof Marasesti  heftige Kämpfe, bei denen

mehr als 2200 Gefangene
in unserer Hand blieben.

Südlich der Rimnic - Mündung  scheiterten russische
Angriffe vor unserer Stellung.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
Der österreichisch« amtliche Bericht.

Wien,  20 . August. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Marisesti brachten deutsche Truppen in heftigem

Kampfe über 2200 Gefangene ein. Bei Grosesei am Oitoz
und westlich von Ocna wurden Russen und Rumänen durch
österreichisch-ungarische und deutsche Truppen erneut gewor¬
fen. Weiter nördlich keine besonderen Ereignisse.

Italienischer ltriegrschanplatz:
Unsere tapfere Jsonzo-Armee stand gestern wieder in er-

bittertem Ringen gegen einen an Zahl weit überlegenen Feind.
Der Erfolg des Tages war unser. Während sich der Gegner
zwischen Tolmein und dem Krn mit einzelnen Teilvorstößen
begnügte, brandeten abwärts von Auzza bis an die Meeresküste
die Sturmwellen italienischer Massenangriffe gegen unsere Stell¬
ungen. Oberhalb Eanale gelangten, von stärkster Artillerie¬
wirkung unterstützt, die Italiener bis ans die Höhe vom Vrh.
Dort warfen sich dem' Feinde die Egerländer Helden ent¬
gegen und drängten ihn an den Hang zurück. Bei 'Desola
und Wodice, auf dem Monte Santo , und ans dem Monte
Gabriele, im Hügellande östlich und südlich von Görz, überall
wurde mit größter Erbitterung gerungen, ohne daß es den
Italienern gelang, einen Fuß breit Boden zu gewinnen. Die
Braven des Wiener Landsturms und des' österreichischen Land¬
sturmregiments Nr." 51 fanden hier erneut reiche Gelegenheit,
von ihrer "oft bewiesenen Kriegstüchtigkeit Zeugnis abzulegen.
Zwischen Wippach und dem Faitt Hrib zerschellten die feind¬
lichen Angriffskolonnenan dem eisernen Widerstand bewährter
alpenländischer Schützenregimenter, Krainer Gebirgsschützen deck¬
ten hier Heiümtsboden. Auf der Karsthochfläche tobte die
Schlacht mit großer Hestgkeitt. Wogt südwestlich von Costanie-
vioa noch der Kampf im Zwischengelände der ersten Stellung
hin und her, so ist sonst überall der Feind Vollends über die
vorderste Linse zurückgeworsen. Der 19. August brachte uns
über 3000 Gefangene ein. Me blutigen Verluste der Italiener
sind groß. Feindliche Monitore beschoffen die offene Stadt
Triest. Es wurden mehrere Einwohner getötet. Auf der
Hochfläche der Sieben Gemeinden, wo die Italiener im Juni
schwere aber ergebnislose Angriffe unternommen haben, räumte
der Feind vorgeistern nördlich von Asiago in 15 Kilometer
Breite seine auf italienischem Boden befindlichen Stellungen.
Gestern wich er aus dem Suganer Tal zurück.

valkan-kriegrschauplatz:
Unverändert.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  19 . August. (W.B.) Generalstabsbericht. Maze¬

donische Front:  An der Tscherwena Siena und nördlich
Von Bitolia schwaches' Artilleriefeuer. Kurze Feuerüberfäftä
im Cernabogen und vereinzelte Kanonenschüsse östlich von
Cerna bei Zew-ick In der Moglena-Gegend Feuer, das während
der Nacht lebhafter wurde. Auf beiden Ufern des Vardar
Artillevicfeuer. An der unteren Struma vereinzelte Ka¬
nonenschüsse und Tätigkeit von Erkundungsabteilungen. —-
Rumänische Front:  Bei Tulexa und an einigen Ab¬
schnitten der Front schwaches Artilleriefeuer.

• * *

vie amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 19. August, nachmit¬

tags , Artillevieaktiotnen an der Aisnefront , besonders im
Nordwesten und im Osten von Reims. Feindliche Hand¬
streiche auf unsere kleinen Posten im Norden von Brahe en
Laonnois, sowie in den 'Gegenden von Bermericourt und
Pompelles scheiterten in unserem Feuer. Auf beiden Ufern
der Maas dauert der beiderseitige Artilleriekamps sehr leb-?
Haft an. Im Priesterwald östlich Von Badvnvillers und nörd¬
lich von Celles sur Plaine wiesen wir deutsche Versuche,
die auf heftige Bombardemente folgten, ab. Der Feind erlitt
fühlbare Verluste und ließ Gefangene in unseren Händen
zurück Nichts zu melden von der übrigen Front . — Abends:
Der Artilleriekamps steigerte sich zu beträchtlicher Lebhaftig¬
keit in der Gegen!«) von Bratze und von Cernh, desgleichen
auf beiden Ufern der Maas besonders im Abschnitt Bezonvaux.
Infanterieaktsonen erfolgten nicht. Reims empfing 600 Gra¬

naten. Eine Zivilperson wurde perletzt. — Unser Jagdflug-
dienst entwickelte im Verlaufe des 18. August besonders starke
Tätigkeit 11 deutsche! Flugzeuge stürzten im Verlaufe von
Luftkämpfen mit unseren Fliegern brennend ab oder wurden
gänzlich zerstört. Außerdem! mußten 6 feindliche Apparate
mit schweren Beschädigungen in ihren Linien niedergehen. In
der Nacht vom 17. auf den 18. August und rät Verlaufe
des 18. bombardierten unsere Flugzeuge die Bahnhöfe von
Corte mark, Thouront, Li'chtervelde, Ostende und Cambrai, die
Barackenlager im Walde von Houthuest, den Bahnhof von
Dun an der Maas und die Munitionsdepots ' von Banthe-
vlllc. Am Bahnhof von Cambrai brach eine Fenersbrunst aus.

Englischer Bericht  vom 19. August, nachmittags:
Wir führten heute Morgen südöstlich von Epehtz mit Erfolg
eine Scheirwpperation aus , die uns ermöglichte, uns' der deut¬
schen Gräben bei Gillemont-Gehöft zu bemächtigen. Unsere
Abteilungen drangen in der vergangenen Nacht in die feind¬
lichen Stellungen südöstlich von Havrincourt ein, fügten der
Besatzung starke Verluste zu und brachten 'Gefangene zurück
— Die Flieger warfen in der Nacht vom 16. auf den '17. Aug.
Bomben auf die britischen Evakuattonsspitäler. 10 Gefangene
wurden getötet, 9 wurden durch die feindlichen Bomben ver¬
letzt. — Abends:  Eine heute Vormittag in der 'Gegend
der Straße Wern —Poelcapelle erfolgreich durchgeführte ört¬
liche Unternehmung ermöglichte uns , unsere Linien auf einer
'Front von 1600 Metern um ungefähr 500 Meter vorwärts zu
schieben, um bei nur sehr geringen Verlusten alle Zielpunkte
bestehend in einer Anzahl stark ausgebauter 'Gehöfte zu er¬
reichen. Der Feind hatte schwere Verluste und ließ Gefangene
in unseren Händen. In dem Kampf nordösllich von Ipern
wurden von den Verbündeten ant 16. August 2114 Gefangene ge¬
macht darunter 50 Offiziere. 'Der Westwind ging auch gestern
mit Heftigkeit, trotzdem setzten unsere Piloten ihre Bombardier¬
ungen sott, Arbeiteten gemeinsam mit der Arttllerie und
machten ihre photographischen Aufnahmen wie sonst. In Lnft-
kämpfen wurden drei deutsche Apparate abgeschossen, vier an¬
dere mußten mit Havarien landen.

Russischer Bericht  vorn ! 19. August. Westfront:
Südöstlich des Narotfchsees ergriffen etwa zwei deutsche Kom¬
panien, die von Artillerie unterstützt waren, die Offensive und
stürmten gegen unsere Schützengräben in der Gegend des Dorfes
Stadawie an. Sie wurden durch Sperrfeuer znrückgewiesen.
Auf der übrigen Front >Gewehrfeuer und Aufklärererkundungen..
— Rumänische Front:  Im Verlaufe des 18. August
unternahm der Feind eine Reihe von Angriffen in der 'Geg¬
end von Ocna und südlich von Gvozesci. 'Er wurde zurückge¬
schlagen. In der Gegend Von Slanic dauerte der Kampf mit
wechselndem'Erfolge an. Schließlich sind sämtliche Angriffs
zurückgewiesen worden. Auf dem Rest der Front Jnfanterie-
feuer. — Kaukasusfront:  In der Mchtung von Khar-
put wutde ein zweiter Angriff der Türken zurückgeschlagen.
An der übrigen Front 'Gewehtfeuer.

Italienischer Bericht  vom 19. August: Gestern be¬
schossen unsere Batterien von Tagesanbruch an mit Hestigkett
die feindlichen Stellungen des Monte Nero bis zum Meere.
Geschwader von Flugapparaten und Marineflugzeugen griffen
feindliche Truppen von den Stationen hinter den Linien
des Gegners an.

* • *

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Bern,  20 . Aug. Tie „Neue Zürcher Zeitung " meldet

aus Jassy  vom 12. August: Tie Lage in der Hauptstadt
und im Lande ist äußerst ernst. Tie Vorbereitungen zur
Räumung det Reffdenz sind bis in die Einzelheiten beendigt.
Man erwartet mit steigender Besorgnis die Nachrichten von
der Front . Ter Eindruck, den der Umschlag auf dem Schlacht¬
felde aus die Bevölkerung macht, ist umso deprimierender, als
noch vor weniger als zwei Wochen täglich große Siege und
unaufhaltsames Vorstürmen der rumänischen Armee gemel¬
det wurden. Es herrscht hier die Ueberzeugung, daß die
Kämpfe, die gegenwärtig in den Karpathentälern
stattfinden, die gewaltigsten sind, die an der rumänischen
Front überhaupt stattgefunden haben. Tie im Kriegsgebiet
liegenden Ortschaften sind meist durch die heftigen Kämpfe
und die rasch aufeinanderfolgenden Besetzungen sehr mitge¬
nommen.

Der krieg zur See.
Berlin,  20 . Aug. (W.B. Amtlich.) Im Mvnat Juli

find an Handelsschiffsraum insgesamt
. 811000 Bruttorcgistcrtonne»

durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte versenkt
worden. Damit und unter Hinzurechnung der nachträglich
bekannt gewordenen Kriegsverlnste in Höhe von 13 000 Brutto¬
registertonnen sind im e r ste n Halbjahr  des uneinge¬
schränkten U-Bootkrieges insgesamt

5 405 000 Bruttoregistertonnen
des von unseren Feinden nutzbaren Handelsschiffsraums ver¬
nichtet worden.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Haag,  20 . Aug. Reuter  meldet aus London: Die

Admiralität berichtet, daß ein leichtes Geschwader,
das am Donnerstag in der deutschen Bucht zu Älnsklärungs-
zwecken ausgefahren war, einen feindlichen Torpedo¬
jäger  sichtete. Das Feuer wurde eröffnet und das feind¬
liche Schiff verjagt . Obgleich es zu wiederholten Malen
gettoffen und in Brand geschossen wurde, konnte es schließ¬
lich doch unter dem schweren Nebel durch das Minenfeld
flüchten. Gleich darauf erschienen feindliche Minen¬
feger.  Tie Engländer eröfftreten schweres Feuer . Wenig¬
stens zwei Mnenfeger wurden schwer beschädigt. Ta die
Minenfelder so dicht in der Nähe waren , konnte das
englische Geschwader die setndlichen Schiss«
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nicht verfolgen . Während de- Kampfes griff ein Un¬
terseeboot an und nach dem Kampfe ein zweiter Untersee¬
boot. Me englischen Schiffe bliebÄi jedoch unverletzt. (Nach
der amtlichen deutschen Meldung, die in unserer vorigen
Nummer veröffentlicht wurde, hat die deutsche Sicherungs-
Patrouille die Engländer angegriffen, diese haben abgedreht,
und Verluste find auf deutscher Seite nicht erwachsen. D. R.)

Maasluis,  20 . Aug. (W.B.) Meldung der Me¬
derländischen Telegraphenagentur . Ter niederländische Damp¬
fer ,.F o l m i n a" mit Koks nach Schweden, wurde von zwei
englischen Torpedobooten nach England aufgebracht.

Amsterdam,  20 . Aug. (T.U.) Aus Maasluis
wird gemeldet: Der heute hier eingetroffene Dampfer „Cro-
m e r" berichtet, daß das mit Koks für Schweden beladene

in  allen Arievenstagen! Ter Ariebck wird einen schwierigen
langen Prozeß durchleben mu'ffen ustd die Schwierigkeiten
des Prozesses sind wir gezwungen, gemeinsam^ zu über¬
winden. Nur von diesem Standpunkt ans ist dcw LtoizEnus
gegenüber den Entbehrungen und Sorgen im hemigen Kriege
zu verstehen und ist ein Sinn der gemeinsamen Zukunft,
die wir vorbereiten. Mein Vaterland als Verbündeten der
Zentralmächte ist im heutigen Ringen nicht allein der Kamp¬
fer für die eigenen Ziele, sondern hat den Beruf auch ern
starker Wächter des Weges Berlin - Konstantinopel
auf dem Balkan zu werden. Mt dieser richtige» Lösung
der Balkanfrage wird der Herd des europäischen ZwijteS
ausgeschaltet. Das deutsche Volk wird der Führer der euro¬
päischen Friedenspolitik. — Diesen Gedanken zum Gemein-

\ ;1

_t Koks für Schweden beladene ? patschen Frredenspounr . - ^
niederländische' Dampfschiff „Leono  re " von 2 englischen \ gut aller werden zu lassen ist dw Nufgabe der verb ..
Torpedobooten aufgebracht worden ist. Presse im jetzigen ÄugenblrL ^ ch brtte « re mrt mrr das

Berlin,  20 . Aug. Tie B. Z. a. M. meldet aus ? Glas zu erheben und ernzustrmmen rn den Ruf „das edte
Basel : Wie die „Basler Nationalzeitung " . aus Kristiania s deutsche Vo« und seine Presse sie ^ en hocĥ ch, hoch,
meldet, wurden im nördlichen Eismeer  zahlreiche Fi - ^ Diese eindrucksvolle Rede wurde mrt stürmrschsm BerfaU
fchereidampfer  von einem heftigen Sturme zerschlagen

^ 1a Tr\ <4* Hr+Vno hfrfvn  11 nvVtHVtT'ffrfSp
][ UJ fZ L e l ü U Ul \J I X. I  UUH CUlCUl 1/C | tl .ycu UIUU1 » j
und durch Eisblöcke blockiert. Etwa zehn norwegische Tamp- iAm ««Mi flUfl'ofe itttrt naXi/yyr  >uuu ouiu;
fer mit hundert Mann Besatzung gelten als v e
Sine große Hilfsexpedition wurde ausgerüstet.

ausgenommen.
Zum Friebcnsvorfchkag VcS Papstes . >

Nachstehend einige russchische  Blätterstimn «nr
„Rjetsch"  schreibt : Der Versuch des Papstes wird- nicht

lebensfähiger sein, als alle anderen Bermittlungsvorschlage.
Der Papst vergesse, daß seine Wünsche nach Abrüstung
und nach Einsetzung von' Schiedsgerichten erst nach rem
Krieg  erfüllt werden können. Ein Friede, der die Z^ntrar-

Wirkungcn des U-Bootkrieges.
H a a g , 20. Aug. Aus der offiziellen Englischen Handels- . erfüllt werden können Ein Friede, der die Zentral

§0 Gesa m Anfuhr vonEisen  j s£ lgg elS 0Äl^ USaftSfaS £ nurAirund Stahl  mit Ausnahme von Ersenerz und Schrottersen| . «jL&rnnh» mirtmo — Die Börsenzeitu  .
sank von 401 000 to im ersten Halbjahr 1916 att̂ 2020(X) to > die F pcWstlichenVorschläge aus'RLckerstattung der 3e- j
im selben Zeitraum 1917. Für den Monat ^nnr aller» | lrrtri W 5' ander-n Worten die Rückkehr zum s!betrua die Gesamteinfubrziiier 33 400 to gegen 78 000 to j setzten ' . ' ^ . . t«_ minftini» !lxin ,erven Orrrruuin fjux ° , l” setzten Gebiete d h mit anderen Worten die Rückkehr zum
betrug die Gesamteinfuhrziffer 33400 to «egen 78 000 to M 'guo  ante der nur für die Zerrtralmächte günstige
im Vorjahre. Ohne Zweifel ist für diesen in dre Augen j AtMus guo anie^ oer n , o ^ ^ ^ Vatikan:
fallenden Rückgang der Einfuhr der deutsche Tauch- ] P ^ L ^rdmtlich vorsichtig hinsichtlich der Frage der Eini -sUU-CUUCil UU VVVVV-
bootkrieg  eine der wesentlichsten Ursache» .

Der Luftkrieg.
B e r l i n , 20. Aug. (W.B.) Tie Stadt K o r tf h k wurde. .. . vi px . .. Mtti ftpftrnr^

Prorerre orrnge. — - -- .
sei außerordentlich,vorsichtig hinsichtlich der Frage der E r n,
aunqPolens, 'aber sehr kategorischi» der Forderung nach»
der Dreiheit der Meere und der Rückgabe der deutschen Kolo-

, nien - Die „Nowoja Shisu"  bemerkt, der Papst hatteB e r l i n , 20. Aug. (W.B.) Tie Stadt K o r tf h k wurde j nien. — Die „Nowoja Shrsu  vemeril , oer Pap,
von englischen Fliegern  erneut mit Bomben bewor- j ^ e Note nicht veröffentlrcht, wenn er nicht den Augen-
ten Ackt Kivilverkonen. darunter einige Kinder und ein hol- \ blick für günstig  gehalten hatte . Der Herlige Stuhlfen. Acht Zivilpersonen, darunter einige Kinder und ern hol- - h f i ck für gunstrg  gehalten hatte . Der: Hmlrge « ruyx
ländischer Pater wurden getötet. Soldaten wurden nicht \ f ei überzeugt gewesen, daß dre Regrerungen den ^ aukan
getroffen _ ___ _ | Stockholmer Konferenz vorzrehen würde».

. . . ) Türkische Stimmen.
Die bulgarischen Gäste in Berlin.

Berlin,  20 . Aug. (W.B.) Bei einem FestnE im
Hotel Adlon antwortete auf eine Ansprache des Chefredak¬
teurs Rippler  namens der bulgarischen Gaste Drmo
Koertscheff,  Mitglied der Sobrauje , mit folgender Rede:
Hochgeehrte Herren ! An der Schwelle des vierten Kineg^
iahres sind wir nach Teutschland gekommen mrt der Hoff¬
nung, dieselbe Kraft und den gleichen Mut vo» ufinde»

Konstautinopel,  20 . Aug. (W.BZ In Bespre- f
chung der Friedensvorfchläge  des Papstes schreibt
der „Sabah " : Ter Augenblick ist sehr günstig. Unsere .
Feinde, die den Frieden hinausschieben, sind in einem noch -•
nicht dagewesenen Zustand der Ohnmacht und Hoffnangs- -
losigkeit geraten. Heute haben auf »en Schlachtfeldern wir ,
das Heft in der Hand. Tie durch eitle Hosfnungm künstlich \
zusammengehalteue Widerstandskraft der Feinde beginnt zu

Kbt »oben. M , » anmbetuna unb Stotz k»m,-nw,r »- » d» u„ b Me übte d« »Il- dms stch ;

x  ar jNLS ä » ä ?s&vxxsrs
SSkFJSS  S Ä f £ Ä gsKÄffÄ 1
trteoeä lein inb9en, t « ®ettte Mn. Cn « eJto « « J J Ä 'S . S«S ”S abjeben int die Anb- nge- des » rie . \
bünöeten ist doch unendlich groß. Das d e t s , ) J  und für jene des Friedens , indem er in den Landern ,
hat es in diesem Kriegern allen ^ men « chnchten kgn̂ ^ ges u^ ^ vandeS den größten Zwiespalt Hervorrufen wrrd,

G- undzu«- bet Ehtlich. j Mrr & i
feit und Gerechtigkeit bestimmt ^ ar . Tie T u r e n ^ rrch- " gen wir ^ " ^ .Edensvorschlages des Papstes sein möge,
leben jetzt die letzten Prüfttngen L Wahlspr/ch muh feiA: Um den Friede» zu erlangen,
Oesterrerch - Ungarn  hat das staattiw 1 \ ^ ben  Krieg fortzusetzen.

SÄ S 5ft 4 .i«to Ä » &Ä irtL  i « . » “><“"« «W - *
ä - geliefert, daß die L " . -

Tie
BeweisBeweis getreserr, vuv . ° ^ ^ « hat das Publikum ebenso wie die Presse in den Bereinigten ,
so streng determiniert ist, daß Sonderbestrebung  n , ^ «aten die Friedensvorschläge des Papstes mit einmütigem -
uöllia ausgeschlossen  erscheinen. Die große Krise, dre ^ . ausgenommen. Präsident Wi .lsow  sei redocy nach .
wir alle heute durchleben, erlaubt niemandem einen weMt - ^ ^ toar  überzeugt , daß ein Friedensschluß ohne einen ent- ,
Uchen Schritt zu tun , ohne sein Geschick dem ge,chichtlichen, Sieg für die AMierten unannehmbar sei. Der
Uchen s ^ uns alle bis . letzt geleitet hat \ Telegramm , wäre von Seiten der Der-
SfSÄSÄwS  und Ät ’enb be» JMeg«
babeii MIen Serbilnbeten die » 9IWtett liefet »eW«SM

/«.jrvWfht Qewäbrt Da wird uns zuerst klar, datz unsere
Lndewn Ke ? 4 - " n- »»« di- i-w-
können. Einig in Kampfestagen müssen wir erniĝ bleiben^

Leg so schttetzt das Telegramm, wäre von Seiten der Ver- .
einigten Staaten unnötig gewesen, wenn der Friede in der
gegenwärtigen Lage angenommen werden könnte. i

Berlin.  20. Aug. Die „B. Z. a. M." meldet aus Genf : ^
Nach einer Meldung des „Temps" aus Washingt on ließ

Bräsidtnr Wilson  durch d«k « taatsseckretär kanstnz
Botschafter der Entente befragen, welche Antworrz
Regier»»««» an den Vatikan  vorbereiten . Wilsv^
denkt sich danach zu richten, jedenfalls aber di« Bekai,
des Mindestmaßes von Zugeständntssen an die Mitte!
zu verlange». Amerika.

Neue Kriegsanleihe.
Haag,  20. Aus Washington wird gemeldet: Dis

kanische Regierung schreitet zu einer Ausgabe von ^
7 538 934000 vierprozentiger steuerpflichtig«
Obligationen.  Das Ergebnis dieser Anleihe soll^
wandt werden für die zukünftigen Vorschüsse au die All
ten bis zum Betrage von Dollars 4 Millxarden und
Einlösung von Dollars 3 Mlliarden 6V-Prozentiger <
gationen . wie dies bereits von Mac Lldoo angekündigt
den war.

KriegsfeinXiche Kunvgebunge « der SuffragettJ
Genf.  20 . Aug. Die französischen Blätter melden

Washington:  Vor dem Weißen Hause wiederholten,,
die kriegsferndliche » Kundgebungen verSn
f r a g e t t e n. Eine tausendköpfigeMenge umlagerte
hin das Vereirksgebäudeder Stimmrechtlerinnen . Bei
heftigen Zusammenstoß wurden die Fahnen der Suffr»
zerrissen und einige Frauen verletzt.

Ein englischer Friedenskreuzzug der Fraue«.
Bern,  20 . Aug. (W.B.) Aus einer Versammlung

Leteester am 12. August sprach die Gattin  des Pu
mentariers Snvwden  energisch für einen Frieden
kreuzzug der Frauen.  Me Rednerin betonte, '
englische Presse täusche das Volk über die Stimmung
Amerikaner bezüglich des Krieges. Kürzlich habe einen
Friedensversammlung in Madisongardcn in Newhork
gefunden, der 15 000 Personen beiwohnten, während Tm...
keinen Platz fanden. Me Pazifisten mehrerer Staaten s
entschlossen, sich der Einziehung zum Mlxtardrenste “ »
sam zu widersetzen. Der Grund für die Teilnahme 2
am Kriege liege in der Befürchtung, die Anleihen
Finanziers an die Alliierten zu verlieren , wogegen
den Beitritt Amerikas gewünscht hätten , damit die
kanischen Truppen die französischenersetzten, die jetzt mit
schöpft seien. Die Amerikaner wären hierüber getäii
worden, hätten dies aber erst nach dem KriegSeinttitl
fahren. Wenn Amerika erst voll ausgerüstet sex. wb
seine Militaristen den Frieden nicht vor einer aktiv«!
teiligung der Armee zulassen. Me englischen Papst
insbesondere die Fraue » müßten daher, alles darM s
den Krieg vorher zu beenden. Der Beschluß der Arb
Partei bezüFkich StockholmA gübe ihne« Hoffnung m®

Nutzland . 4
Haag,  21 . Aug. (T.U.) Aus finnischer Quelle

gemeldet, der Zustand in Finnland sei sehr  er»
derartig , daß ein schwerer Kampf mrt der  Regier »'
in Petersburg  zu befürchten sex, salls diess
letzten Augenblick nachgäbe, sowie sie auch in der
der Ukraine eingelenkt bat.

A m ste r d a m , 21. Aug- Dem „Allgemeen H
wird aus Stockholm  gemeldet : Halbamtlxch ond
Petersburg  berichtet,, datz der britische Botschaft«:
liche in RuMnd weilenden Engländer im Alter von,
Jahren aufgesordert hat , innerhalb 30 Tagen bchws
füllung ihrer Wehrpflicht sich zu melden und nach ««
zu >reisen. -

Amsterdam,  21. Aug. Dem „WkgemeenH
wird aus Petersburg  gemeldet : Der Mimster de-
wärtigen hat die Vertreter Rußlands rm Auslässe,
wissen, keinen Sichtvermsrk mehr auf Pässe von au
ten Russen zu. setzen, die über Deutschland nach xhrer
zurückkehren wollen. Diese Leute lollen auch
Unterstützung erhalten.

Stockholm,  20. Aug. Laut der „Rutzkua 2chew
mißhandelten am 18. August Soldaten aus dem t
non Polinkowitsch  3 Offiziere wegen desP^
des AepfelMebftahls. 3 der Offiziere Lege»

” 4b»ase K 20. Aug.. Me
über Stockholm aus Petersburg , daß rm Lausx xr
drei Wochen nicht weniger als 2:9 0 00 russisch
Paten  wegen Ungehorsam im Mlitzärdxenst
worden seren.

Der ^ adium ^ ulkan.
Roman von St . E. White und S . H. Adams.

Autorisierte Uebersetzung. - Nachdrucks verboten.^^
(41. Fortsetzung.)
Dvittes Kapitel,
ft . Darrow.

chLarroŵmuß vor̂ chMen Tagen noch am Leben gewesen

^ ^ Lancham wandte sich Kapitän Parkinson von dem Grabe

to08\exe haben recht," brachte er mühsam hetvvr. „Unsere

s ■'HÄ
1016veSeÄlSeÜ Tagebuch

Melleicht finden wir noch exnen Anhaltspunkt.

' L ^ E ^ L ^ ne " Lck/u ^ rechte 1 dem
Arzt Die Matrosen warfen nengxerxge Blxcke aus di

^NLn °4 -« e Wnche »n Mt . L»» a^ <M >f

SSL.  iatniietbr»nb ettette»- »senden

Darrows Bericht. _ . „

Si LAS  Ä
Nacht — merkwürdige Glut am Hrnrmost s .̂ r
schnüffelt haben, wird's ihnen
Vulkan spielte sich, nrachrrg auß W ziemlich harmlos.

«nWf im Tat zu ungemux,.̂ , ' „
ä ^ i-mprftnrn Schlafe noch immer am Strande.
^ Zcht E viel drin." Einte Trendon mx«nmtig.

.Lesen Sie nur weiter," sagte der Kapitän.
?3. Juni abends. Wieder unsichMes und bürge- Werter.

Lokale Atmosphäre sehr verdächtig. Der Vulkan nnenttvegt
hei der Arbeit ! Kletterte heule nachMcktag MM Aorgcbrrge
emvor Der Wind springt fortwährend um. lGelegentltch be¬
kam ich etwas ab, wenn der Vulkan seinen Dampf auspnute.
Besonders einmal würde sogar ein Stinktxer nach benr Rrech-
»^ cken aerannt sein. Es ist dort oben nicht zum Aushalte«.
L « m7r 'mal morgen die Höhle auf ihre B^ °hnbarkett h.n
ans eben. Bin aus sieben Zigaretten pro Tag herabgesetzt,
anseyen. _ Mc  Höhle untetzsstcht. Sre wrmmelt von
wi-n L-ebunb,! E - N-i» tot. Mb » » >« » ^
«„ chl- g-- M»ß <J* »■« » "«“ g/J “ ,, 9 St

ÄXffi 5Ä Sr«? »xh»
L «-». M.« - Ile- » « « « »^ Ä ? » ? 1« ». Ävon Trinkwasser in der Mch: der. Hohle unv Einer ir-

^ 8L °LKb ^ « r ich - r - ch Aretten^

: - I

; ^ « 3«nach " ben, da der Vulkan unyer « ' ' . ' ^ m  Risfsts ?s
&Ä - « Ä ,sä«
geworfener Korpe ’ - ausblitzte Plötzlich erkannte rch,

mit SibSJS Wt 4 in scherzhafter
SLr 1 dî blsiMrden Signale zuwinkte und es wurde mrr

LL '^ L ^ nd und Z
aus

MNer Andacht eine Grabinschrift für den teuren Entschlaf¬
enen zu schnitzen Es wäre jammerschade, wenn das Andenken
an so hervorragend« Tugenden nicht !
Wiicbe. Wer wird nun wohl mern nächster Besucher fern »

-Ich" hoffe, Thrackles«. Offenbar haben einige vm»
Rolle der Pandora gespielt. Die letzte Nacht-
in der Höhle. Lust ganz frisch.

„6. Juni Sah in voriger Nacht wreder me AlXH
Der Arzt machte eine Pause. teet
-Das wäre also die Nack» ehe wrr den -schöner ^

bestätigte der Kapitän ParkinsE , ,die
der Bilkh EdwaÄs - - r , Das

„Sah in voriger Nacht wreder dre Glut,
ich nichi Mmnal sollte eigentlrch P»
Tabaks knauseret ist vielleicht ern« große
Bleibt- der alte Speiteufel so dabei wreheutevaM
ich nicht mehr viel gebrauchen And es vmre ^
ein schlechter Spaß , verbrannt oder von der Erd
zu werden, wenn man noch für euren Mvnat Zrg«re»

^ „7. Juni . Heute morgen fand M eine
Brandung. Es war der Körper ê es große»
sangen Mannes in Manneunisorm . Srcherlrch em ft ^ '
an diesen Gckstadenl Außer ernem
unentzifferbaren Monogramm, fand rch kern EAe
bdr ihm. Das Etui begrub rch mrt rhm und r
dem Grabe ebenfalls einen Psosten aus Der jn ^
noch nicht lange tot, und Marme-Offrzrere de ^
ten Staaten pflegen nicht allern auf unbefahrene ^
hernmzugondeln. Es mutz ein Krregcĥ ffAber weshalb schwimmt dann ern Offizier u ^
dem Ozean umher? Darauf muß rch mal «g zch
gebungsvoll rauchen. (Später). Es ^ keinen
nicht raus ! Etwas will ich aber noch tun.
nachmittag auf der Klippe einen Srgnalmast e
dieses Buch darunter verbergen Wn Ta«
selbstverständlich mit gütiger Erlaubnis des Vrura ^
Eintragungen machen- - 1

Der alte Sperteufel benimmt sich siô der Ein¬
trächtig. Die Wolke wälzt sich auf mrch he« »
die Klippe entlang zu ziehen Ich wrll vrrch w)
Privatfitz, die Höhle zurückziehen" ^ g*

„Mit Ausnahme des Gekrrtzels aus der ^
hier Schluß," asgte Trendon „Der Vulkan MZMhier öPPB, ” afgre iitiwu.
Er hatte nur noch fovrel Zeit, dre letzte
kritzeln und das Buch in sein Versteck M l̂ege
ist nun, ob er lebend hinuntergekommen:st1 (Fortsetzung



Unruhen im Kaukasus.
Slug. „Newhork Herald" meldet auS P e -

K' . Me „Nowoje Wremja" berichtet, daß im K a u °
Unruhen  ausgebrochen sind, die von

k verursacht wurden. Gut .bewaffnete und or°
«Randen, welche Tausende von Männern zählen, be-
Ü, Transporte , zerstören die Dörfer und plündern
^L -uiq auS. Der Kaukasus ist von einer vöMgen

L des Wirtschaftslebens bedroht.
Die Zarenfamilie.

M _hagen.  20 . Ang. Ein Petersburger Tele-
Jf ’ t die Zarenfamilie  befinde ftcE) aus crnem

'S ? ^es Hauses Romanow. 20 Kilometer von Ko°
Kerenskij habe sich am 12. August in Zarskoje Selo

um d̂ie Ueberführung der Zarenfamilie per-

meinde, jeden Kommunalverband und jede BernnttlungS-
stelle festzustellen. Der Feststellung bei dem einzelnen Kar-
toffelerzeuger ist ein nach Mahgabe der Anordnungen der
Reichskartoffelstelle vorläufig geschätzter Ernteertrag zu¬
grunde zu legen. Von dem Ertrage sind äbzuziehen: ein
von der Reichskartoffelstelle mit Genehmigung des Präsi-
deuten des Kriegsernährungsamts festgesetzter Bruchteil zur
Deckung der zum Verfüttern freigegebenen Kartoffeln (8 4
Abs. 2) und der Verluste durch Schwund, der Eigenbedarf des
Kartoffelerzeugers und der Angehörigen seiner Wirtschaft
nach dem Maßstabe von 1V2 Pfund für den Tag und Kopf,
der Saatgutbedars in Höhe von 40 Zentnern für das Hektar
der Anbaufläche 1916 sowie anerkannte Saathochzuchten. Die
verbleibende Menge wird sichergestellt. Trotz der Sicher¬
stellung darf der Kartoffelerzeuger Kartoffeln nach Maßgabe

L SäWääs  i- tÄÄKffiC S
W « « # ** * W«««n 50 « opeomte *

r !®o7 tT 20  Aua (SB® ) Rach einer Mit- ! Saatgut absetzen. Die näheren Bestimmungen über dre Fest-
»er- .burg.  20 . ^ g- l ehemalige Zar stellung der sicherzustellendenMengen und dre Nachprüfung

Nln-sicktsmaüreaeln nach Tobolsk verbracht ' vernehmen mrt der Reichskartoffelstelle. ^ _ .
«S ? ®SS ? f«SaUen werden. Ihre § 4. Kartoffeln, Kartoffelstärke Kartofselstarkemehl undwo ste unier ' _ • «w .,,,«ift» ^ Kartosseltrocknerei dürfen , vorbehaltlich der

Wd einige Personen ihrer Umgebung hätten sie aus
Villen begleitet.

Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei dürfen , vorbehaltlich der
< Vorschrift im Abs. 2, nicht verfüttert noch zu Futterzwecken
' verarbeitet werden. Verfüttert werden dürfen nur Kartof-
! fein, die nicht gesund sind oder die die Mindestgrötze von
- 1 Zoll (2,72 Zentimeter) nicht erreichen.

8 5. Es ist verboten, Kartoffeln einzusäuern und die an
die Trockenkartofsel-Verwertungs -GeseNschaft m. b. H. in

bürg.  20. Aug. (W.B.) Im Anschluß an die Be-
der Flotte traf der Kaiser  heute vormittag tn , bie  Troccenrart 0sfet-'r;er!verrung»-'eir,ert,uiu,^ »>. v. v »*
ein. Der Kaiser wurde von dem Präsidenten des ! Berlin abzuliefernden Mengen zu vergällen oder mit an-

«üraermcister Dr . Predoehl und dem Bürgermeister ; derem Gegenständen zu vermengen.
—.c 5.— hpfirüwt Er be- ! z 6. Wer den Anordnungen einer Landeszentralbehörde,

eines Kommunalverbandes oder einer Gemeinde über die
Sicherstellung und Lieferung der sichergestellten Kartoffeln

auf dem Dammtorbahnhof begrüßt. Er be-
,on beiden Bürgermeistern geleitet, von dort in die
liskirche, wo er dem Gottesdienst beiwohnte. Als-sktrche, wo er oem »̂orresviogi uiuovinuv. — ; Lr<tzer>l« :ung uno Lieferung ve,.

der Kaiser zur Besichtigung der Werft von i zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre undm. t, hnn im- *R» ( fantoerft.  Eine i „.i * iu*u.;i~nsa r >:a 11, i -k,nia»s?ud Mark oder mit einermu. V0 tz und von dort zur V u l ka n wer f t. Eine
Myahl von Meistern und Arbeitern , die sich durch
flickterfüllung in der Kriegsarbeit besonders hervor-

mit Geltstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe kann auf Ein-

UerfUttung :n oer «xtegsuweu v*-*—— ziehung der Vorräte erkannt werden, auf die sich, die strafbare
ter wurde durch die Verleihung des Verdienst- ^ Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter ge-

Kriegshilfe ausgezeichnet. Im Rathause hatte der | p tcn ober  nicht . Zuwiderhandlungen gegen die Vor¬
einfaches Frühstück  veranstaltet , wo außer den * Reiften in den 8§ 4, 5 werden nach 8 17 Nr . 1 der Ver¬

des Senats der Reichskommissarfür die Ueber- ( Ordnung über die Kartosfelversorgung im Wirtschaftsjahre
aft Dr . Stahmer,  die Präsidenten der Burger - • I917/18  bestraft,

er preußische Gesa,ndte GrafQuadt,  Generaloberst ^ __ Sammlung von Teekräutern . Tee und
ringen,  der ftellv. kommandierende General v. , A^ffee sind verschwunden. Es gilt jetzt, geeignete Ersatz-
owie eine Reihe hervorragender Vertreter des Ham- i mittel zu beschaffen. Zahlreiche deutsche Kräuter sind schon
Handels und der Schiffahrt zugegen waren. Aufge- > Iange aI§ Hausmittel geschätzt worden und haben ihren
"m Bürgermeistersaale eine Radierung des Brldes l gutert  ^ u| ilt ber  Kriegszeit voll bewährt . Die Rhein-

von Richard B. Adam, die der Kaiser heute dem ) Mainische Lebensmittelstelle hat wie im vorig« : Jahre eine
len des Senats zum Geschenk machte. Vom Rathause k Sammlung der deutschen Teekräuter in die Wege geleitet,

sich der Kaiser, der den Wunsch äußerte , eine der ^ Sammelstelle ist die Fa . Ed. Messmer,  Frankfurt a. M.
h„n «Srrmfiurn itt 91uaenic.',cm - jjeibei;  f,aj {n letzter Zeit der Sammeleifer , trotzdem ein guter

Sammellvhn gezahlt wird, nachgelassen. Es sei deshalb
darauf aufmerksam gemacht, daß die bei der Firma Messmer
abgelieferten Teekräuter der Allgemeinheit  zu einem
billigen Preise zugute kommen und liegt es im allgemeinen
Interesse , daß möglichst viel äbgeliefert wird.

— Dse Obsternte wird in diesem Jahre keine über-

'Ifahrtseinrichtungen von Hamburg in Augensczcln
-, nach der Krieg striche  jin der Blumenhalle,

der Kaiser in der preußischen Gesandtschaftden Tee
men hatte , trat er um 5V2 Uhr die Rückreise an. Der
der allenthalben von der Bevölkerung lebhaft be-

Men war , ersuchte bei seiner Verabschiedung d«r
Mter Dr . Predoehl , der Bevölkerung Hamburgs _ , . .
Rruß auszudrücken. i wältiaenden Ergebnisse zeitigen. Wenn wir außerdem in Be-
r l i n , 20. Aug. (W.B.) „Journal de Göneve' be- . ^ xhen, daß nach einer kürzlich! in einer Berliner Zeit-
wiederholt, daß „die 6000 Soldaten , d:e Kvnrg , erschienenen halbamtlichen Auslassung nicht weniger als

ttn den Deutschen wohlwollend auslieferte , heute ^ ^ Millionen Zentner Obst tn diesem Jahre für die .Zwecke
ängene sind, und hinter der mazedonischen Front - bxr Marmeladenherstellungstaatlich beschlagnahmt werden Men,
rische Rechnung arbeiten". Dieser völlig erfundenen / bann ^ bic  Aussicht auf eine genügende Beschickung des

digung wird hiermit in aller Schärfe entgegenge- ^ . eUn  Marktes keine allzu günstige. Hoffentlich werden unsere
Die griechischen Truppen , die ,:ch frerwiurg unter - g totöotgane  wenigstens imstande sein, diesmal den Schleich-

Schutz gestellt haben, befinden srch nach wiê vor , ^ Obst zu nnterbinden . Wir wüßten wirklich nicht,
Lager in Gärlitz. ' welche Bedenken gegen die Einführung einer Obstkarte besteh,::

da best , 21. Augu,t. Zu der uberraichenden Lo,ung > Eliten , durch die eine halbwegs gleichmäßige Zuteilung des
prischen « abmettsknse w:td noch ^ meldet. .Gestern an aIte  Bevölkerungsschichten allein zu ermöglichen
) Uhr nachm:ttags versammelten̂ sich d:e M:tgl:eder . l Es geht schließlich auf die Dauer nicht an, daß
wteriums Esterhazy  und Gras Johann Radik ^ und Kartoffeln alle sonstigen Nahrungsmittel nur

ÄiÄ rn  I - JÄJ L »7 •* . * * »* «*  SeMlIetuujätoije
in der er sein aufrichtiges Bedauern darüber aus- j > • __ i , ' deutsche Briefmarke.  Die Brief-

daß Graf Morrtz ^ erhazy Gê undherü-ruck. ^ zu ?V-  und 15 Pfg., die seit 1. August vorigen !Jah-
Iurück:utreten"^ Der"^kaiser̂ teilte ^den̂ ü:wesenden ! res im Verkehr sich befinden, sind bekanntlich hellgelb undPlrUckzutreten. Der Ka:>er ,L. . . s hellbraun. In den Kreisen des Handels wurde darüber ge-

r klagt, daß die beiden Briefmarken sich in ihrer Farbe all-
f zuwenig unterscheiden und deshalb leicht verwechselt werden.

Besonders scheint dies bei künstlichem Licht der Fall zu sein.
I Dem Wunsche nach einer besseren Unterscheidungder Werte
f ist jetzt entsprochen worden. Es ist eine Briefmarke zu 15 Pfg.
) in einer anderen Farbe zur Ausgabe gekommen, die sich völlig
I v«on alten anderen Werten unterscheidet. 'Die Marke ist
l dnnkelviolett, nahezu schwarz. Die Zeichnung der Marke ist

Hanau.  20 . Aua. (W.B.) Heute früh geriet infolge | dieselbe wie bisher. Sie unterscheidet sich wie die zu 71/?
Pfg. Von den Briefmarken, der älteren Ausgabe dadurch, daß der

günstigen Anssak! der Ernte an Sommergetreide in viele»
Gebieten Deutschlands. Ter Präsident des Kriegsernährungs-
amts hat deshalb in Ergänzung der Verordnung über den
Frühdrusch vom 2. Juni 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 443) durch
eine Verordnung vom 11. August bestimmt, daß die Früh-
druschprämie von 60 Mark für die Tonne bei der Ab¬
lieferung von Hafer und Gerste weiter Gültigkeit hat. Wie
lange die Druschprämie in dieser Höhe beigehalten wird,
hängt von dem Umfange der Anlieferungen tn der nächsten
Zeit ab. Jedenfalls müssen die Landwirte mit der Mög-
lichkeit rechnen, daß in absehbarer Zeit eine Herabsetzung
der Prämie eintritt ; es liegt daher in ihrem eigenen In¬
teresse, die Wlieferungen nach Möglichkeit zu beschleunigen.

— Die Brannkohlengsche als Düngemittel.
Versuche unserer Chemiker haben ergeben, daß die Braun-
kohlenasche, wie sie von der Brikett - bezw. Preßkohlenhei¬
zung in unseren Oefen zurückbleibt, ein nicht zu verachtendes
Düngemittel ist. Sie enthält nach den Untersuchungsergebnis¬
sen bis zu 16 Prozent Kalk. Ta ihr der Stickstoff fehlt, mutz
letzterer nebenher natürlich nachgegeben werden. Immer¬
hin ist die Braunkohlenasche demnach namentlich für Wiesen
und Weideland ein billiger und in genügender Menge vor¬
handener Dünger. Sie hat außerdem noch den Vorteil , daß
durch ihre Verwendung schwerer, zäher Boden leichter und
lockerer wird. Ste mutz, um diesen Zweck zu erreichen, etwa
2—3 Zentimeter hoch ausgebreitet und durch Pflügen und
Krümmern gut mit der Ackererde vermischt werden. In
Anbetracht der Kriegszeit und der durch sie geschaffenen Gr-
schwerungen sollten wir uns diese Verwendungsmöglichkeit
der Braunkohlenasche nicht entgehen lassen.

— Die Schwalben  ziehen langsam fort ; einige be¬
sonders voreilige haben uns bereits verlassen und die übrigen
veranstalten Abend für Abend ihre immer weiter ange¬
legten Probeflüge. Gegen Ende des Monats wird von
diesen liebgewordenen Hausgenossen kaum noch hier und
da eine zurückgeblieben sein. Haben uns aber erst die
Schwalben verlassen, dann folgt auch das Heer unserer sonsti¬
gen Singvögel bald nach, und unsere heimatliche Flur wird
wieder einmal um einen Schönheitszug ärmer . Es geht
eben langsam tu den Herbst hinein , mag auch hier und
da in den Mttagstunden die Sonne noch so freundlich und
sttahlend herniederblickenund uns selbst noch ein paar Tage
sommerlicher Hitze bescheren.

— „Wo die Butter hinkommt ." Unter dieser
Ueberschrift geht durch einen großen Teil der deutschen Presse
eine Notiz, nach welcher durch die Schuld der Zentral -Ein-
kaufsgesellschaft bei einer Molkerei-Genossenschaft in der
Nähe von Elbing Hunderte von Zentnern Butter verdor¬
ben  seien, so daß diese Menge schließlich au Seifenfabrik«,
abgegeben werden mutzte. Tie Zentral -Einkaufsgesellschast
teilt dazu mit, daß sie in dem fraglichen Falle völlig un¬
beteiligt ist, weil sie mit der Bewirtschaftung inländischer Le¬
bensmittel, also auch der von Butter , grundsätzlich nicht»
zu tun hat. Es sei bet dieser Gelegenheit draran erinnert , daß
die Zenttal -Einkaufsgesellschaft auch mit der Verteilung der
von ihr aus dem Auslande eingeführten Lebensmittel nicht
mehr befaßt ist. Tie Verteilung auch der ausländischen
Lebensmittel erfolgt vielmehr durch die dem Kriegsernäh¬
rungsamt unterstellten zuständigen Reichsstellen oder nach
deren Anweisungen. (Es wird nun notwendig sein, daß die
zuständige  Reichsstelle sich zu der Angelegenheit äußert.
Sonst weiß das Publikum immer noch nicht, wo die Butter
hinkommt.)

— Es dürfte wohl weitere Kreise interessieren, daß vom
Herbst ds. Js . an die hiesige Seminar -Präparandenanstalt
bis zu 35 S chüler  in die 3. Klasse aufnehmen darf gegen
30, die ihr bis dahin bei der Aufnahme gestattet waren. Wir
vettveisen zugleich auf das in heutiger Nummer erscheinende In¬
serat über den Tag der Aufuahmeprüfrmg.

»ß er Dr . Weckerle  zum Ministerpräsidenten ge-
habe, und richtete an die Minister die Bitte , den neuen
Präsidenten zu unterstützen, was er umsomehr er-
als die politischen Grundlinien unverändert bleiben,
das Kabinett auch unter d«n neuen Ministerpräsiden-
die alten Ziele zu arbeiten haben werde.

Tagesnaedrievten.
»au,  30 . Aug. (W.B.) Heute früh geriet infolge
kplofion  beim Rangieren ein Eifenbahnwa» , wu utu tmtimuutii,
1 Säureballons in Brand . Das Feuer verbreitete s Hintergrund, auf dem der Germaniakopf steht, nicht schraffiert
Mdere Güterwagen und ergriff schließlich auch die | ift, sondern weiß.

rumladestelle ", die ausgebrannt ist. Menschen
md nicht zu beklagen. Der Verkehr auf dem Bahn
nicht gestört. .
rn , 20. Aug. (W.B.) Meldung der Schwerzerischen

— Gesetzliche Maßnahmen zür Bekämpfung
^ von Pflanzenkrankheiten.  Es wird berichtet, daß
f der Bundesrat in einer seiner nächsten Sitzungen den Ent-

i , au. Aug. (xm.'-o.) meumuu uw \ Wurf eines Gesetzes bett . die Bekämpfung von Pflanzenkrank,
gentur. Die Ausstellung des deutschen : heiten zum Beschlüsse erheben wird. Veranlassung zu die»
ndes  ist für das Publikum aus die Dauer von | fern Entwurf ist die Erfahrung , daß die Krankheiten von
)en eröffnet worden. Das Publikum gibt großes r für die Ernährung von Menschen und Tieren wichttgen

- kund. f Pflanzen nicht in dem Maße bekämpft werden, wie es die
Gon,  19 . Ang. (W.B.) Reutermeldung Ein j gegenwärtige Wirtschaftslage erfordert . Insbesondere ist es
>er elektrischen Straßenbahn e n t g l e i ste , als er . ausgefallen, daß das Beizen des Weizens gegen den Stein-

von Dover hinunterfuhr . Er überschlug sich. 9 f brand und des Roggens gegen Fusarium nicht überall in
wurden getötet und mehrere sehr schwer verletzt, i genügendem Maße durchgeführt wird. Die Beizung desküb, 20. Aug. (W.B.) Heute nacht brannte | Weizens, Roggens und der Wintergerste ist mit Rücksicht auf

e Altstadt von Saloniki  nieder . Heute noch! { den Befall dieser Saatarten durch Pilz -Schädlinge unbe-
der Front aus schwere Rauchwollen über Saloniki s ding: notwendig; sie wird zu einer dringenden Forderung für

f die Landwirte, da durch sie eine Erntestetgerung bewirkt
f wird, die ebenso im Interesse der Landwirtschaft als auch
| im Interesse einer ausreichenden Ernährung des deutschen
■ Volkes liegt. Es erscheint deshalb erforderlich, daß eine
| Regelung des Beizens des Getreides im Vordergrund der zu
l ergreifenden Maßnahmen stehen wird . Die allgemeine Bei-
| zung des Saatgetreides ist von weittragendster Wichtigkeft,
- umsomehr, da wir heute BeWmpfungsmittel haben wie z.

aö. Mn : xaivj rn nacy oem ^>ruuv,atz zu j B. quecksilberhaltige Präparate , die gefahrlos ohne eine
ochenkvpfsatz  der versorgungsberechtigten̂ Be- ! Saatenschädigung in der Anwendung sich für die allgemeine
dorläufig bis siebe « Pfund  Kartoffeln landwirtschaftliche Praxis gut eignen.

— Weitere Gültigkeit der Frühdrnsch-
prämte von 60 Mk. für die Tonne Hafer und
Gerste . Tie für alle Getreidearten bis zum 15. August
1917 geltende Früsdruschprämie von 60 Mark für die Tonne
hat beim Brotgetreide den erwünschten Erfolg einer raschen
Anlieferung gehabt. Bei Hafer und Sommergerste aber
sind die Anlieferungen nicht nur , wie das wegen der späte¬
ren Ernte dieser Getreidearten zu erwarten war, gerin¬
ger gewesen, sondern blieben weit hinter den Anforderungen
des Heeres zurück. Der Grund dafür liegt in dem un-

CoKales.
^ie Kartoffelversorgung  1917/18 . Durch
ng vom 16. August ds. Js . wird bestimmt:
Die Versorgung der Bevöllernng mit Speisekar-

der Herbstkartoffelernte 1917 (8 2 der Verord-
"n 28. Juni 1917) ist nach dem Grundsatz zu regeln,

Die 'Kommunalverbände haben nach, Anweisung der
'vgsstellen (8 6 der Verordnung vom 28. Juni 1917)
tg des Bedarfs an Kartoffeln die in den Kom-
"Nden ihres Bezirkes geernteten Kartoffelmengen
er Maßgabe des 8 3 sicheczustellen. Bei Kar-

Aern mit 200 Quadratmeter Kartofselanbauftäche
'er findet eine Sicherstellung nicht statt.
Die sicherzu st eilenden Mengen  sind für

Glnen Kartvffelerzeuger und sodann für jede Ge>

unst Na-rdvJxscylllt,
Neuenhain :. 2Ö . Aug. Atts Anordnung der

Bürgermeisterei wurde sämtliches Kernobst in der Gemarkung
beschlagnahmt und jede Ausfuhr von Aepfeln und Birnen
unter Androhung umrachsichtlicher Besttafung verboten. Das
Verbot trifft zahlreiche Einwohner hart , da djese sich vor¬
wiegend vom Obsthandel und von der Obstzucht rrähren.
Neuenhain ist bekanntlich einer der bedeutendsten Obstorte
Nassaus.

H ö ch st a. M., 20. Aug. Während einer Vorstellung brach
gestern nachmittag im L i cht s p ie l - T h e a t e r in der Kl.
Taunusstr . ein Brand  aus , der den Operationsraum und
die tzlpparate und Films vernichtete. Tie Besucher konnten
sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen . Nur der Film¬
vorführer erlitt leichte Brandwunden . Die Feuerwehr ver¬
hütete eine Ausdehnung des Brandes auf den Zuschauer-
raum. Die Brandursache ist Kurzschluß.

Frankfurt,  20. Aug. Wie das Polizeipräsidium mit-
teilt, wurden die Droschkenkutscher angewiesen, Spazierfahr¬
ten nicht mehr auszuführen.

Bad Nauheim.  Die polizeilichen Nachforschungen in
hiesigen'Gasthäusern und Pensionen nach heimlichen Schlacht¬
ungen, förderten in den letzten 10 Tagen nicht weniger als 800
Pfund Fleisch zu Tage, ohne die anderen heimlich aufgestabelten
Lebensmittelborräte. — Unter besonderem Hinweis auf die in
Bad-Nauheim ausgedeckten großen Lebensmiltelschmuggeleien u.
Gehcimschlächtercien erläßt der Kreisvat des Kreises Fried¬
berg eine besonders scharfe Verwarnung  an die Bevölk-
errmg. Jeder An- und Verkauf von Lebensmitteln im freien
Verkehr durch Händler und Agenten wird verboten. Alle
Gasthäuser und Geschäfte, deren Inhaber Schleichhandeloder
lGeheimschlächtereienbetreiben, werden unnachsichtlich geschlossen,
die Inhaber bestraft. Die Sicherheilsorgane sind angewiesen,
verdächtige Fuhrwerke zu durchsuchen und auch das Gepäck
von verdächtigen Reisenden ohne Rücksicht aus die Person nach¬
zusehen.

Kassel,  20 . Aug. Nach einer Mitteilung aus dem
hiesigen Oberpräsidium hat der Oberpräsident der Provinz
Hessen-Nassau Hengstenberg  sein Abschiedsgesuch
eingereicht, und an seiner Stelle wird der bisherige Kultus¬
minister Trott zu Solz  zum Oberprästdenten der Pro¬
vinz ernannt werden, der er entstammt und in der er
von 1899 bis 1905 als Kvsseler Regierungspräsident tätig
war.

vermiscdtes.
* Da wundert man sich!  Ein Oberleutnant schreibt

der Köln. Zeitung aus dem Felde: Bor drei Jahren standen
wir in begeisterter Verwunderung vor den gewalttgen Leistungen
draußen und daheim und dem seelischen Aufichwung aller!,
der uns über alles ,Häßliche und Medrige hinweghob! All¬
mählich ist's anders geworden. Wenn wir uns heute wundern,
schütteln wir meist den Kopf dabei Wir wundern uns) wenn di«
merkwürdigsten Leute schon jetzt mit Sachkenntnis über die Ein¬
zelheiten der Fttedensbedingungen hin- und herreden, während
uns doch die feindlichen Granatsplitter in alter Fttsche um
die Ohren sausen. Mit diel Bewunderung haben wir Wetter
bei der Beratung des Militäretats im Reichstag gelesen» da>



Me Offiziere zu birt Gekd bedienen , schlemme« und prasse«
und ihre Mannschaften unsachgemäß behandeln sio-llen , und e®
schmerzlich ßcrmißt , daß keiner aufgestanden ist von denen,
die die Verhältnisse kennen, und gesagt hat : Was wollt ihr
nur ? Wann , wo und wovon sollen unsere Frontoffiziere schlem¬
men ? Seht euch Mal die Verhältnisse an : Bei den verbün¬
deten Armeen stehen die Offiziere überall bezüglich Beförderung,
Besoldung , Ausrüstung und Bekleidung günstiger als bei uns.
Augenscheinlich ist bei vielen in der Heimat nach immer
nicht bekannt , daß der Offizier bei Uns seine ganze Bekleidung
und Ausrüstung sellbst zu stellen und selbst zu unterhalten hat.
Was das bei den heutigen Preisen und dem Leutnantstzehalt
heißt , kann sich jeder selbst ausrechnen . Ebenso stehen ihm bei
uns an Verpflegung nur dieselben Sätze zu wie der Mann¬
schaft, ausgenommen , daß er etwas selbst kochen darf . Ist auch
recht so: Deutscher Offizier ist nie Erwerbsberuf gewesen und
soll es nie werden . Was das Schlemmen betrifft : Liegt da
leine Verwechslung vor mit den Leuten daheim , die heute mühe¬
los durch den Krieg hohe Summen verdienen , und für einen
der Hummer , die sie zum Abendessen verzehren , mühelos 35
Mark zahlen ? Und was die Führung einer Truppe anlangt und
Gorge für die Mannschaft : da möchten wir an der Front es
gern auf eine Pvobeleistung jener , die so klug tzu reden wissen,
««kommen lassen. Dann stellte es sich heraus , bei wem die
Leute lieber blieben , bei jenen oder bei den Offizieren der
«lten Schule . Zmn Wück war zur Zeit der Debatten die
Offensive an allen Fronten ! Da hatten wir Besseres zu tun.
als es uns allzusehr zu Herzen zu nehmen . Schwamm darüber!
Aber auch, wenn wir mal 14 Tage heimkommen, müssen wir
uns oft genug wundern . Wir sind es ja gewöhnt , in über¬
füllten Zügen verstaut zu weiden . Und wer wie wir die Kriegs¬
schauplätze mit ihren märchenhaften Anforderungen an die Lei¬
stungen unserer Eisenbahn kennt , wer erlebt hat , wie unendlich
melrjollendes Material außerhalb der schwarz-weiß-roten Grenz¬
pfähle gebraucht und verbraucht wird , und welche Arbeits¬
leistungen unsere Eisenbahner — militärische wie der Rest
der Zivileisenbahner — Tag und Nacht vollbringen , der kann
sich nur wundern , daß daheim so viel über Platzmangel sowie
schlechte Zugverbindung und Unzulänglichkeit geschimpft wird,
ftn wachsenden Wohlstand vergißt , wie es scheint, daheim
mancher , daß Krieg ist. Doch geschehen andere Dinge auf der
Bahn , bei denen man mit dem gewöhnlichen Sichwundekn
kaum auskommt . Beim Einsteigen in den überfüllten Nach-
nttttagsschneUzug von Köln nach Frankfurt hätte ich in Kob¬
lenz plötzlich laut und deutlich Französisch sprechen, Frän¬
kisch etwa nach Brüsseler Att . Die Laute rühren von
einem älteren Ehepaar her , das gleich unendlich vielen von uns
auf -dem Korridor stand, alsbald aber Mit einer Sicherheit und
Beharrlichkeit , die anscheinend ausländisches Fabttkat ist, die
einzig freien Sitzplätze hevausgefunden hatte . Zunächst mußte
ich Mich krampshaft wundern , daß augenscheinlich den Mit¬
reisenden Michels männlichen und weiblichen Geschlechts diese
Konversation als gar nichts Auffallendes erschien; höchstens
■ftmntc man hier und da ein paar ehrfürchtig bewundernde Blicke
für diese Ausländer auffangen . Agenten waren es freilich wohl
nicht : denn die sind kaum dämlich genug, Französisch zu
sprechen, obschon fte es dem Anschein nach in Deutschland
wohl wagen könnten ! Jedenfalls vevanlaßte ich den Zug-
revisor bei der Prüfung der Fahrkarten — sie hatten normale
Karten zweiter Güte — , die Ausweise zu fordern , und zwar
trotz der köstlich giftigen Micke der Gnädigen ! Meine An¬
nahme stimmte : Ein Herr Dr . Phil. Sowieso und Frau aus
dem besetzten Gebiet reisen nach der Schweiz zur Erholung !
Dazu müssen sie die wenigen Schnellzüge ausgerechnet auf den
verkehrreichsten Strecken bei uns belasten , während auf den
Korridoren Offiziere , Feldgraue , Lazarettschwestern und un¬
zählige Leute stehen, die in der Heimat für den Krieg arbeiten!
Wenn Herr Dr . Phil . Sowieso leidend ist, soll er zu Hause Mehl¬
suppen essen, rk nd wenn das nicht hilft , dann soll er ruhig mit
samt der Frau Gemahlin unter die Opfer des Krieges gezählt
werden , wie so viele Tausende von uns , die nicht an der akuten
Bleivergiftung , sondern an tückischer Seuche dahinsterben ! Man
stelle sich vor , daß das Rheinland von den Feinden besetzt
sei, und daß ein deutsches Ehepaar durch Frankreich in ein
Bad an der spanischen Küste reisen wollte , unterwegs Deutsch
zu sprechen versuchte und die fteien Sitzplätze nähme , während
die eigenen Landsleute stehen ! Werl Belgier und Franzosn
kennt , weiß, daß von diesem deutschen Ehepaar nur Fetzen
übrig bleiben würden . Das komMI aber davon , daß wir mit
unserem verdammten Humanitätsdusel schon wieder so wett
find , daß „ nach dem Frieden kein Stachel in der Seele
des Gegners Zurückbleiben darf ". Wenn ich so was höre ! Bon
der gesunden deutschen Volksseele, die endlich einmal gttind-
kich überkochen möchte, scheint schon lange keine Rede mehr
zu sein. Ich muß mich  doch seh r wundern! __

£Cizte ftacbriebteti.
Berlin , 20. August. (W.B . Amtlich.) Abendbettcht Tie

Gchlacht vor Verdun steht für uns günstig.  Auf dem
westlichen Maasufer drang der Feind nur im Avoeourt -Walde
und am Toten Mann in unsere Abwehrzon ein , sonst wurden
seine wiederholten Stürme überall abgeschlagen. Oestlich der
Maas ist der 'Gegner vor unserer Kampfstellung durchweg a b -
gewiesen  oder im Gegenstoß zurückgeworfen worden . Rück¬
sichtsloser Masseneinsatz der Jnfantette auf mehr als 20 Kilo¬
meter Front gegen unsere kampfkräftige Abwehr kostete die
Franzosen s chw e r st e Verluste. — Sonst im Westen und
Osten keine großen Kampfhandlungen.

Berlin , 20. Aug . (T .U.) Durch unsere U-Boote wur¬
den im Atlantischen Ozean und in der Nordsee
wiederum 5 Dampfer und 2Segler  versenkt , darun¬
ter der englische  bewaffnete Dampfer „Ro sein o und"
<3044 to) mit Holz von Archangelsk nach Cadix . Die übri¬
gen Dampfer wurden aus starker Sicherung oder aus Geleit-
-ug herausgeschossen . Einer der versenkten Segler , eine Vieo-
«nastbark, war mit vier Geschützen bewaffnet.

Der Chef des Admiralstabes der Manne.
Berlin , 21. Aug . (T .U.) Ter Reichskanzler hat die

Parteiführer auf heute vormittag zu sich gebeten . Mau
nimmt an , daß er sie von den wesentlichen Teilen seines
im gestrigen Bundesausschusses erstatteten Berichtes in Kennt¬
nis setzen wird . Ob er diese Ausführungen auch iin Haupt-
ansschutz geben wird , scheint noch nicht sestzustehen. Ter
Reichskanzler beabsichtigt eine Reise nach Belgien nach Schluß
der Ausschußsitzungen anzutreten , der noch im Laufe dieser
Woche erwartet wird.

Berlin , 21. Aug . An den interfraktionellen Bespre¬
chungen im Reichstage nahmen außer den Sozialdemokraten,
dein Zentrum und der fortschrittlichen Volkspartei auch Ver¬
treter der Nationalliberalen teil ; allerdings nur als Gäste,
da die Fraktion erst heute vormittag die ständigen Vertreter
für die zwischenparteilichen Besprechungen besttmmen wird.
Zu formellen Beschlüssen ist es gestern nicht gekommen, doch
einigte man sich dahin , daß sich Vertreter der Fraktion zum
Reichskanzler begeben , um mit chm über die Erklärungen,
die er abzugeben gedenkt, Rücksprache zu nehmen . Es kann
«ls der Wille der Fraktionen , welche die Friedensresolution
»nterzeichnet haben , ' und der Nationalliberalen , die sich

chm nunmehr anschließvn werden , bezeichnet tverden , in der
politischen Richtung weiterzuschreitcn , die durch die Friedens¬
resolution gekennzeichnet ist. auch in der Richtung , daß ent-
scheidende Schritte in der Friedensfrage nicht ohne Kenntnis
des Reichstages erfolgen dürfen . Die „Morgenpoft " glaubt
sagen zu können , daß gerade in diesem Punkte bei den Reso¬
lutionsparteien und bei den Nattonalliberalen feste Ent¬
schlossenheit besteht , und daß diese sowohl in der Besprechung
mit dem Reichskanzler wie auch in den Verhandlungen und
Beschlüssen des Hauptausschusses seinen Ausdruck finden
wird.

Wien, 21. Aug. Das „Wiener Fremdenblatt" schreibt:
Wie verlautet , hat die Papstnotein  hiesigen maßgeben¬
den Kreisen eine sympathische Aufnahme  gefun¬
den. Den gleichen Standpunkt gegenüber der Note nimmt
nach den eingegangenen Meldungen die deutsche Reichs¬
regierung ein . Nachdem sich die österreichisch-ungarische Re¬
gierung mit der deutschen ins Einvernehmen gesetzt haben
wird , wird die Antwort auf die Note des Papstes erfolgen.
Dieses dürfte in allernächster Zeit geschehen.

Genf, 21. Aug. (T.U.) Pariser Blätter melden aus
London : Tie japanische Regierung verweigerte
den sozialistischen Delegierten die Pässe nach Stock¬
holm.

Für den Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.

NlltkrlMWtt Hilfsdiknft.
Aufforderung des AriegSamtS zur freiwilligen

Meldung gemäß 8 7, Ws. 2 des Gesetzes über den Vater-
ländischen Hilfsdienst.

HilfSdtenstpflichttge  werden zur Verwendung
bei Militärbehörden und Zivilverwaltungen
im besetzten Gebiet  für folgend« Beschäftigungsarten
gesucht:

Gerichtsdienst, Post- und Telegraphendienst , Maschinen,
und Hilssschreiber, Botendienst , technischer Dienst, Kraftfahr¬
dienst. Etsenbahndienst, Bäcker und Schlächter, Handwerker
jeder Art, land- und forstwittschaftltcher Arbeitsdienst , an¬
derer Arbettsdieust jeder Art , Pferdepfleger , Kutscher, Vieh.
Wärter, Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefangenen und Gc-
fängnisbewachung ), Krankenpflege.

Hilfsdienst pflichtige mit französischen
oder vlämischen Sprachkenntnissen werden
besonders berücksichtigt.

- Hilfsdienstpflichtige im wehrpflichtigen Alter werden
nicht angenommen.

Bis zur endgültigen Ueberwetsung an die Bedarfssteflen
des besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger D i e n sb>
Vertrag"  abgeschlossen . Die Hilssdienstpflichttgcn erhal¬
ten : Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstver¬
pflegung , freie Unterkunft, freie Eisenbahnfahrt zum Be¬
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost, freie
Ärztliche und Lazarettbehandlung , sowie angemessener Lohn
für die Dauer des vorläufigen Dienstvertrages . Die end¬
gültig « Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Ab¬
schluß des endgültigen Dienstverttages festgesetzt werden und
richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach dev
Leistung. Eine auskömmliche Bezahlung wird zugesichert.
Im Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen ge¬
währt für in der Heimat zu versorgende Familienangehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichttger , die eine Kriegs»
dienstbeschädigung erleiden , und ihrer Hinterbliebenen wird
noch besonders geregelt.

Meldungen  nimmt entgegen:
daS Bezirkskommando in Wetzlar.
Es sind beizubrtngen : etwaige Mtlitärpapiere , Beschäs-

kigungsauswets oder Arbeitspapiere , erforderltchenfafls eine
Bescheinigung gemäß § 9, Ws . 1 des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfsdienst (Wkehrschein), Angaben , wann der
Bewerber die Beschäftigung ankreten kann. Eine vorläufige
ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei der Meldung
beim Bezirkskommando.

KriegSamtsstelle Frankfurt a. M.

Bm ninittt
Der Plan über die Errichtung einer ob

Telegraphenlruie in der Ortsstraße in
liegt bei dem Unterzeichneten Postamt von
Wochen aus.

Eibelshausen , 20. August 1917.
2943  _ Kais erliches

Mt
PköpmiiilM-AiMIl itt| if

findet Donnerstag , den 13. September ds. Hz
Es können bis zu 35 Schülern ausgenommen

Anmeldungen gehen an den Unterzeichneten.
Dtllenburg , den 21. August 1917.

Lotz , Sä

Die vorschriftsmäßigen, seit 1. April gültigen

KkMgschtMB1, C1, D
find vorrätig in der
Knchdrrukerei G. Weideirlrach, Merrburg.

^ Die Möglichkeit. |
Lriegsanleiöer« »eichven,

ohne dafür den Anschaffungspreis sofort erlegen
zu müffen, gewährt in vorteilhafter Weise die

r Gothen ßtdklismfihMWdM$
* auf Gegenseitigkeit. 2873 £

Nrrtttter: Carl Conrad, Kortrallem, Mradarg. ♦
Carl Cdrard Weber, Karger. ?

Sießeser PnrdWZii
Höhere Pcivatschule für alle Schularten. Sexta— Ober,

Einjährigen -, Primareise -, Abiturienten-Prüs,
Individueller Unterricht. Kleine Klaffen. Arbeits

~tn °tw - 25000qm Park. Gute BerpskI
SMlkMllll Charakterbildung durch Arbßkt und W?
Gießen a. d. Lahn, Wilhrlmstr.16. Nähe Universität,tzmn.p

Direktor Brackemann.

Alicoschule Gisßen.
Das Winterhalbjahr beginnt kür all « Kur««

Weisszeug -, Handarbeits -, Schneider - und Büjelkars,*
für die Haushaltungsschule und für die Vorbe:
kurse zum Eintritt in die Seminare für Handarb
Hauswirtschaftslehrerinnen (Abgangszeugnisse auch
Preussen gültig ) am Dienstag , den 25. September,
düngen werden von jetzt an im Schulhaus, Steinst
entgegengenommen . Auswärtige Schülerinnen wo:
Internat der Schule. Prospekte gratis.

Der Vorstand des Aliceschulvereins i

Th. Ferher, 1
CotsiorotPsBii 8

Lieferung landwirtschaftl.Mi
aller Art.

Telefon Nr. 1204.

Cine hoch trächtige, schöne
VogelsbergerMilch-ii.Fahrlmh
verkauft 2949

August Georg,
Rittershause», Dillkreis.

Eine 10—11 Ctr. schwere
junge Vogelsberger

Kuh , RinZos
Ausgangs Juni zum dritten¬
mal gekalbt, steht zu ver¬
kaufen. (2946

Wilhelm tfrUf,
Steinbrücken.

Zwiebel
md Aepfel

empfiehlt
H .Beschere?, Haiger.

Slhaftr jksachl.
Die Gemeinde Afholder¬

bach bei Netphen, Kreis
Siegen sucht zum 1. Okt.
einen zuverlässigen Schäfer.

Urttst,
(für die Schöffen- i

schworenenwahl)
vorrätig in der
KluhdrllckrrklC.l

Mendurs-

mit zugehörigeml
stück, für die Herst
von feuerfesten S«
geeignet

sukmfkugch
Angebote mit i.

Beschreibung des
. Wesens unter I.
an Haaseusteill
Vogler , A.-G, ?"
furt a. M.

EmkKrest
mit Reinig«

zu verkaufen. Zu
in der Geschäfts^

Nach achtmonatigem schweren Leiden
der Herr Samstag Abend 7 Uhr unfern
geliebten kleinenEdmund
im zarten Alter von nahezu 2 Jahren wied
zu sich.

In tiefem Schmerz:
Adolf Weil z. Zt. in Gefang-ns«!

und Kran.
Paul Walter und Braut.
Familie H. Weil.

Wer unfern Liebling gekannt,
wird unfern Schmerz ermeffen.

Manderbach, 21. August 1917.
Beerdigung findet statt Mittwoch Mittag
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